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Neben dem deutfchen Einheits-Fernfehempfänger E 1, 
“ der im Mittelpunkt der diesjährigen Berliner Rund- 
funk- und Fernfehausftellung fiand und über den 
wir gefondert berichtet haben!), zeigten. verfchiedene ä ; 
Der kleine Bildempfänger ohne Tonteil der Firmen einige neu konftruierte Fernfehempfänger. Fernfeh-Heimempfänger mit Rundfunkfuper 
Fernfeh-AG. Bei den Heimempfängern find ebenfo wie bei den und 31,5%27,5 cm Bildgröße (Fernfeh-AG.). 
; | diesjährigen Heim-Projektionsempfängern die Beftre- 
bungen unverkennbar, Geräte zu. fchaffen, die man 
möglichft einfach bedienen kann und die fich in ihren 
äußeren Abmeflungen und gefchickten Formgebun- 
gen weitgehend den Erforderniflen des Fernfeh-Heim- 
empfangs anpaflen. Manche Heimprojektionsgeräte 
mit Rundfunkteil in Tifchausführung unterfcheiden 
fih äußerlih kaum mehr von einem Rundfunkgerät, 
wenn man den Bildfhirm im Gehäufedeckel herunter- 
geklappt hat. Diefe äußerlich in Erfcheinung treten- 
den Fortfchritte find — abgefehen von fchaltungstecdh- 
nifchen Vereinfachungen — größtenteils auf eine recht 
günftige Raumausnutzung bei entfprechend gedräng- 
ter Bauweife zurückzuführen, die man durch den Ein- 
fatz von Stahlröhren hauptfäclich in den HF-Stufen 
fördern konnte. Die Fernfehinduftrie verdankt die 
Kleinbauweife der neuen Heimempfänger außerdem 
der Weiterentwicklung befonders kurzer Fernfeh- 
röhren, der einige Firmen große Aufmerkfamkeit 
widmen. 

















Innenanficht des Lorenz-Projektions- 
Heimempfängers. 


Innenanficht 
des neuen Lorenz-Heimempfängers. 


Der wirtfchaftliche Bildempfänger ohne Tonteil. 


Bereits im vorigen Jahr brachte Telefunken einen 
Bildzufatz zum Rundfunkfuperhet. Da fich durch Kom- 
bination mit dem Rundfunkfuper ein wirtfchaftlicher 
Fernfehempfang erzielen läßt, entwickelte diesmal die 
Fetnieh-A®. einen Bildempfänger ohne Tonteil, den 
DE 9. Diefer Bildempfänger benutzt eine Bildträger- 
frequenz von 4,2 MHz, fo daß er für drahtlofen Emp- 
fang und für den Fernfehdrahtfunk verwendet wer- 
den kann. Während bei drahtlofem Empfang der _ 

Beim Lorenz-Heimempfänger kann der UKW- Mittelwellenbereih für die Tonwiedertahe heran- _ Bei diefem Fernfehempfänger vermutet man 
Teil leicht ausgewechfelt werden. gezogen wird, verwendet man bei Fernfehdrahtfunk bei gefäloffenem Deckel kaum einen Fern- 
den Langwellenbereich des Rundfunkfuperhets. Durch {ehteil (Lorenz). 

den Fortfall des Lautfprechers im Bildempfänger find 5 
die Abmeflungen der Frontfeite nur halb fo groß, wie 
die des. vorjährigen bekannten Tifchempfängers DE7. 








Heimempfänger ohne Rundiunkteil. 


Die Firma Lorenz ift feit Jahren beftrebt, das Ver- 
hältnis von Rauminhalt zu Bildgröße kleinzuhalten. 
So erfchien im Jahre 1936 der damals kleinfte deutfdie 
l’ernfehempfänger mit den Abmeflungen 37x64x54 cm 
bei einer Bildgröße von 18,5x22 cm. 1938 ift es gelun- 
gen, die Abmeflungen auf 36x54x49 zu verringern 
und: trotzdem eine Bildgröße von 20x23 cm zu er- 
zielen. Diefer Fernfehempfänger wurde fchließlich für 
Serienfabrikation weiterentwickelt und konnte 1939 
in einer befchränkten Stückzahl fabriziert werden. 
Man ift in der endgültigen, neueften Form dazu 
übergegangen, das Aufbaugeftell wefentlich leichter 
auszuführen und die elektrifh zufammengehörigen 
Teile zu: Aggregaten zufammenzufaflen. Der UKW- 
Teil wurde auffteckbar ausgeführt. und kann für den 
"jeweiligen - Fernfehfender - Empfangsort abgeglichen 





Fernfeh-Heimempfänger mit fenkrecht ftehen- — Lorenz-Heimprojektionsempfänger ohneRund- 
der Röhre (Lorenz). ° ı) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 35/1939. ‘ funkteil, das kleinfte Gerät diefer Art. 
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Der Fernfeh-Projektionsheimempfänger der Fern- 
feh-AG. bei gefchloflenem Deckel. 


geliefert werden. Außer der feften Sen- 
derabftimmung befitzt diefer ohne Rund- 
funkfuperhet erfcheinende Empfänger 
einen abfchaltbaren Bildteil. Auf diefe 
Weife finkt die Leiftungsaufnahme bei 
Tonbetrieb von 165 Watt auf 65 Watt. 


Fernfeh-Heimempfänger 
mit Rundfunkfuper. 


Grundlegend für die Entwicklung des 
l’ernfehempfängers DE 8R der Fernfeh- 
AG. war die Forderung, eine vergrößerte 
Bildflähe ohne wefentlihe Erhöhung 
der Gehäufeabmeflungen zu erhalten. Es 
gelang, mit der Weitwinkel-l'ernfehröhre 
unter Verwendung eines rechteckigen 
Schirmes eine Bildgröße von 31,5x27,5 cm zu erzielen. Man er- 
- reichte bei diefer Konftruktion dadurch einen verhältnismäßig 
kleinen Aufbau, daß die Röhren des UKW-Tonteiles gleichzeitig 
für den Rundfunkempfang verwendet werden. Das Gerät benützt 
im: Vorkreis und Ofzillatorkreis vier Wellenbereihe und in den 
ZF-Kreifen zwei Bereiche mit 1,4 MHz und 468 kHz, die fidh ein- 
fach umfcalten laffen. Als Bildträgerfrequenz wurde 4,2 MHz 

ewählt, um das Gerät audı für. Fernfehdrahtfunk einfetzen zu 

önnen. Die Bedienung des Bildteiles ift recht einfach, da die 
.. Einftellungen von Grundhelligkeit und Kontraftreihtum mitein- 
ander gekuppelt find. Beachtung verdient ferner, daß die Ano- 
denfpannung von 12000 Volt für die Braunfche Röhre dem Zeilen- 


: 


kippgerät entnommen wird. In feiner Gehäufegeftaltung erfceint 


diefer fortfchrittliche Fernfeh-Tifchempfänger, deflien Außenabmef- 
{ungen nur 70x41x38 cm betragen, anfprechend und ausgereift. 
In der Mitte befindet fih die große Bildröhre, links davon das 
Lautfprecherfeld und rechts das Skalenfeld für den Allwellen- 
Rundfunkfuper. 

Die befondere Bauart eines anderen Heimempfängers mit Rund- 
funkfuper von Lorenz bietet Veranlaflung, eher von einem Rund- 
funkfuper mit Fernfehteil zu fprechen ftatt umgekehrt. Diefes 
Gerät — man könnte es in feiner Aufmachung mit einer Phono- 
kombination vergleichen — erinnert bei gefchloffenem Gehäufe- 
deckel in keiner Weife an einen Fernfehempfänger. Die Fernfch- 
röhre wurde hier, obgleich eine Ausführung mit kurzer Baulänge 
gewählt ift, fenkrecht angeordnet. Öffnet man den Gehäufedecel, 
fo klappt der Bildbetrachtungsfpiegel heraus. Durch den fenkred- 
ten Einbau der Kathodenftrahl-Röhre ergibt fih eine günftige 
Ausnutzung des normalerweife leeren, oberen Gehäufeteils. Die- 
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Großprojektionsempfänger der Fernfeh-AG. 








Großprojektionsempfänger von Lorenz. 


fer Tifchempfänger befitzt einen leicht 
auswecfelbaren UKW-Teil und bei 
normaler Bildgröße Abmeflungen von 
57%x38x48 cm. Der konftruktive Aufbau 
ift fo ausgefeilt, daß Rundfunkfuper — 
ein Gerät mit Druckknopfabftimmung — 
und Fernfehteil ein harmonifches Ganzes 
bilden. 

Tleimprojektionsempfänger 

kleiner Bauart. 

Wie weit man die äußeren Abmeflungen 
von Heimprojektions- Geräten herun- 
terdrücken kann, wenn man auf einen 
Rundfunkteil verzichtet, beweift der neue 
Heimprojektionsempfänger von Lorenz. 


‚Bei einer Bildgröße von 34x40 cm betragen die Abmeflungen 


lediglich 46x16%X49 cm. Diefer Projektions-Tifhempfänger zeich- 
net fich ferner durch gefteigerte Bildhelligkeit aus, die durch Ver- 
meidung eines Unkitkinleseis und Verwendung einer Kathoden- 
ftrahlrö mit Aufficht-Leuchtfhirm von hohem Wirkungsgrad 
erzielt wird. Der im Gehäufedeckel untergebrachte Bildfchirm ift 
fenkredıt aufklappbar. Auch bei diefem Gerät wurden die kleinen 
Abmeflungen durch eine recht gefchikte Raumausnutzung bei 
waagerechtem Einbau der Stahlröhren erreicht. 

Als befondere Vorzüge weift der neue Heimprojektionsempfänger 
HPE5R der Fernfeh-AG. einen Rundfunkfuperhet und eine ge- 
fteigerte Bildhelligkeit des projizierten Bildes auf, fo daß man 
jetzt das 42x50 cm große Projektionsbild auch bei Vorhandenfein 
einer gewiflen Raumbeleuchtung betrachten kann. Um bei geftei- 
gerter Bildhelligkeit einen billigeren Preis zu erzielen, verzichtet 
diefer Projektionsempfänger auf die bisherige, fehr lichtftarke und 
leider teure Projektionsoptik. Er verwendet eine billige Optik 
und löft die Lichtfrage auf andere Weife, nämlich mit Hilfe einer 
Braunfchen Röhre von ausgezeichnetem lichtelektrifhem Wir- 
kungsgrad und durdı Verwendung eines befonderen Linfenrafter- 
{dhirmes. Diefer mattierte Zylinderlinfenrafterfhirm_ reflektiert 
den Hauptlichtftrom waagredt in Richtung der Zufdhauer. Auf 
diefe Weife ift es auch gelungen, den Einfluß von Störlicht, alfo 
der Raumbeleuctung, beachtlich zu verringern. Durdı die Mat- 
tierung entfteht in fenkrechter Richtung ein Helligkeitsabfall, fo 
daß auch der ftehende Zufchauer das Bild bei verringerter Hellig- 
keit betrachten kann. Die Bildhöhe von 40 cm ergibt einen für 
Heimgeräte günftigen-kleinften Betrachtungsabftand von rund 
2m. Auch bei diefem Gerät wird die Anodenfpannung von 25 kV 
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Kleinprojektionsröhren der Fernfeh-AG. im Größenvergleich zu einer Empfängerröhre. 
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für die Projektionsröhre aus dem. Zeilenkipp- 
transformator entnommen. Die Bildendröhre 
gibt bei 2,5 MHz Bandbreite eine Steuerfpan- 
nung von 120 V ab. 


Großprojektionsempiänger. 
Von der Fernfeh-AG. wurde die aus dem Vor- 
jahr bekannte Großprojektionsanlage in Form 
einer Betriebsapparatur für die deutfche Reichs- 
oft gebaut. Das neue Gerät GPE 6 arbeitet in 
echladang mit einem 3x3,6 m großen Linfen- 
rafterfhirm und wird entfprechend den Be- 
triebsanforderungen von einem Bedienungs- 
pult aus gefteuert. Im unteren Teil des Projek- 
torgerätes hat man jetzt von der früheren Aus- 
führung abweichend die Kippgeräte, die Netz- 
anfhlußgeräte für die Hilfsfpannungen und 
Hilfsfiröme und den Niederfrequenzendverftär- 
Br untergebracht. Diefer NF-Endverftärker 
iefert die beachtliche Ausgangsfpannung von 
500: Volt bei 3 MHz Bandbreite. Die Projek- 
tionsröhre benötigt eine Anodenfpannung von 
60 bis 80 kV, trägt ihren Fluorefzenzfhirm auf 
einer gekühlten Metallplatte und verwendet als 
Projektionsoptik ein Objektiv mit einem Öff- 
nungsverhältnis von 1: 1,9 und einer Brenn- 
weite von 40 cm. Das Bedienungspult geftattet die Vornahme 
fämtlicher Betriebseinftellungen und enthält neben je einer Kon- 
trollbild- und Ofzillographenröhre den Kabelverftärker für 
4,2 MHz. Der Großprojektionsempfänger eignet fih für draht- 
lofen Empfang und für Fernfehdrahtfunk. Im erften Fall ftellt 
man den Empfänger getrennt auf und benützt den Kabelverftär- 
ker als Zwifchenfrequenzverftärker. Das Bedienungsperfonal der 
Anlage kann das Bild über eine Doppelfpiegelanordnung be- 
trachten, die wegen der Aufftellung des Bedienungspultes vor der 
erften Zufchauerreihe erforderlicdı wird. » 





Prüfeinrichtung für HF-Kanäle von Lorenz. 
(Werkbilder — 18) 


Eine andere Großbildanlage für Bilder von etwa 10 m? Größe ift 
von der Firma Lorenz neu entwickelt worden. Die Kathodenftrahl- 
röhre benötigt gleichfalls eine Anodenfpannung von 60 bis 80 kV. 
Sie ift mit auswechfelbarer Wolfram-Kathode ausgerüftet. Auch 
der doppelfeitige, im Vakuum befindliche Leuchtfchirm kann aus- 
getaufcht werden und ift ferner waflergekühlt. 





Elektrifcher Taktgeber zur Erzeugung der 
Synchronifierzeichen (Lorenz). 


Lorenz-Meßplatz für Fernfch-Röhren. 
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Überprüfung des Ablenkteiles im Einheits-Fernfehempfänger mittels Ofzillographen (Tekade). 


Neue Fernfehröhren. 


Im Fernfeh-Heimempfänger DE8R findet eine neu entwickelte 


Weitwinkelröhre Anwendung, die bei ftark verkürzter Baulänge 
den Anforderungen bezüglih Ecenfcärfe und: Raftergeometrie 
entfpricht. Die glasbläferifchen Schwierigkeiten find bei diefer 
Röhre befonders groß, da die Länge der Röhre der Schirmdia- 
gonale von 42 cm entipriht und demzufolge die Bildgröße 
31,5x27,5 cm beträgt. Bei diefer mit Rechteckfchirm ausgeftatteten 
Röhre gelang es durch Verkleinerung des Halsdurchmeflers, die 
Kippenergien trotz der ungewöhnlich großen Auslenkwinkel gün- 
ftig zu bemeflen und für eine Entnahme der Anodenfpannung 
von etwa 12000 Volt für die Braunfche Röhre abzugleichen. 

Für den Heimprojektionsempfänger HPE5R hat die Fernfeh-AG. 
eine recht kleine Projektionsröhre entwickelt. Bei diefer bemer- 
kenswerten Braunfchen Röhre bildet der‘ aus Metall gefertigte 
Fluorefzenzfcirmträger gleichzeitig einen Teil des Vakuumgefäßes. 


Prüfgeräte für die Empfängerfabrikation. 


Das befondere Intereffe des Technikers fand in der Fernfehfhau 
der Stand der Forfchungsanftalt der Deutfchen Reicdhspoft, der 
über neuzeitlihe Prüfverfahren in der induftriellen Herftellung 
von Fernfehempfängern, insbefondere des E 1-Gerätes, unterrich- 
tete. Die Tekade hatte eine aus vier Ofzillographen beftehende 
Prüfanordnung aufgebaut; fie zeigte an einem überficıtlichen 
Schema die ofzil- 5 

lographifche Prü- - 
fung des Einheits- 
Fernfehempfän- 
gers. Ein Ofzillo- 
graph (im Schalt- 
bild ganz redits) 
zeigt den Ablenk- 
from durch die 
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- Ablenkfpulen, der nächfte die Hochfpannungserzeugung, der 
dritte die Zeilenfynchronifierfpannung und der vierte fchließlich 
die Bildfynchronifierfpannung, die über den Bildtrenntransforma- 
tor ausgefiebt wird. Auf diefe Weife erhält man ein einwandfreies 
Bild über die Arbeitsweife des Ablenkteiles. Br 
Von der Firma Lorenz wurde eine Prüfeinrichtung für die HF- 
Kanäle des E 1 entwickelt, ein Meßfender mit regelbarer, geeichter 
Ausgangsfpannung. Bei diefem Meßfender wird die Frequenz 
über ein d von 6 MHz im Takt einer 50 periodifchen Kıp 
{pannung rien Die Kurven der Frequenzdurcläfligkeit, z. B. 
die Bandfilterkurven, zeichnet ein eingebauter Kathodenftrahl- 
ofzillograph auf, deflen Zeitbafıs mit der gleichen Kippfpannung 

efchrieben wird. 

in ausgefprochenes Spezialmeßgerät der Fernfehtechnik, der 
gleichfalls von Lorenz ausgeftellte elektrifche Taktgeber, erzeugt 
die der Fernfehnorm entfprechenden Synchronifierzeichen. Außer- 
dem liefert der Taktgeber ein elektrifches Prüfbild in Fiorm eines 
Streifenmufters. Mit diefem Gerät werden Syncronifierfchaltung 
und Ablenkgerät in Er re eg rüft. In der Reihe der 
Prüfgeräte ift der Lorenz-Meßplatz für Kathodenftrahlröhren fehr 
Fig Mit diefem Gerät überwacht man in der Röhrenfabrika- 
tion die Einhaltung der vorgefchriebenen Daten. Der Meßplatz 
eignet fich für die Aufnahme von Kennlinien und für Dauerver- 
fuche an Kathodenftrahlröhren. 
Am Stand der Deutfchen Reichspoft fah man einen Impulsgene- 
rator zur Prüfung der Bildfcdreibröhre (Loewe), ein Empfangs- 
feldftärkemeßgerät zur Empfindlichkeitsprüfung (Fernfe AG), 
einen Bildgeber mit Sekundäremiflionsabtaftrohr für Kurzfhluß 
prüfbild (Telefunken) und einen Diapofitiv-Bildgeber mit Sonden- 
rohr zur Geometrie- und Schärfeprüfung. Mit den gezeigten Meß- 
Ben wird in der ferienmäßigen Herftellung von Fernfehemp- 
ängern für Spitzenleiftungen gearbeitet. 


Filmabtafter und Bildfänger. 


Da mechanifch gerafterte Fernfehbilder hinfichtlih der ‚Sauber- . 


keit der Geomatrie noch. nicht übertroffen find, hat die Fernfeh- 
AG. einen mechanifchen Filmabtafter in Zwillingsform für die 
paufenlofe Sendung bzw. Überblendung zweier Filme gefcaffen. 
ei diefer Anlage projizieren die auf beiden Seiten der Zerleger- 
anordnung vorgefehenen Filmvorfhubwerke die mit Glühlampe 
ausgeleuchteten Filmfenfterausfchnitte auf zwei getrennte Spiralen 
einer im Vakuum befindlichen Nipkowfdheibe mit %, m Durd- 
mefler und 10500 Umdrehungen. Zu diefem Filmabtafter gehört 
eine in zwei Einheiten ge an Verftärkeranlage, die fJ 
eingerichtet if, daß .man gleichzeitig zwei Programme über- 
tragen kann. 
Tür die Zwecke des Fernfehrundfunks entwickelte die Fernfeh-AG. 
einen Diapofivfender für das Contax-Leica-Format von 24x36 mm. 
Für die Bildzerlegung wird eine Sondenröhre verwendet. Der 
Diapofitivfender enthält gleichzeitig die Kippgeräte, den für 
Negativ- und Pofitivbilder umfchaltbaren Verftärker und andere 
Geräte. Die Beleuchtung des Bildfenfters gefchieht mit Hilfe einer 
Glühlampe, wobei man für eine Luftkühlung mittels eines ein- 
‚gebauten Luftkompreflors forgt, um Erwärmungs- und Brand- 
gefahr von Filmen zu vermeiden. 
Eine gleichfalls von der Fernfeh-AG. herausgebradhte Bildfänger- 
anlage kleiner Abmeflungen wurde auf dem Ausftellungsgelände 
im praktifchen Betrieb vorgeführt. Die Anlage eignet fich vorzüg- 
lich für Reportagezwece, da die Bedienung recht einfach ift und 
beifpielsweife das auf eine Mattfcheibe projizierte Sucherbild mit 
Lupenvergrößerung ausgerüftet wurde. Der eingebaute Verftär- 
ker ift durdı eine befondere Schaltung unempfindlih gegen 
akuftifche Einwirkungen gemacht. Audı die zugehörige Verftär- 
kereinheit Reue fih ganz dem transportablen Verwendungszweck 
an und erfcheint in einem Panzerkoffergehäufe mit verhältnis- 
mäßig kleinen Abmeflungen. 


Der verbefierte Aufnahmewagen der Deutfchen Reichspoft. 


Auf dem Ausftellungsgelände zeigte die Forfch lt der 
Deutfchen Reichspoft ihren Fernfeh-Aufnahmewagen, der jetzt mit 
zwei überblendbaren Kameras für 441 Zeilen ausgerüftet ift, und 
zwar mit zwei Super-Ikonofkopen, mit denen gute Aufnahmen 
auch bei weniger idealen Lichtverhältniffen gelingen. Das Regie- 
pult im Innern des Wagens enthält die üblichen Regeleinrihtun- 
gen, Störfignalkompenfation, zwei Kurzfchlußkontrollbilder für 
das Bild der erften und der zweiten Kamera, eine weitere Fern- 
fehröhre für das abgehende Bild und eine Signalanlage für die 
Kameraleute mit Sprechverbindung. Da mit Hilfe eines Kurzwel- 
lenrelaisfenders konftante Feldftärken bei der drahtlofen Bild- 
übermittlung zum Fernfehfender nicht immer zu erreichen find, 
wurde für die Relais-Bildübertragung ein kleiner Dezimeterwel- 
lenfender mit Magnetronröhre recht kleiner Abmeflungen ent- 
wickelt, der nur 4 Watt Leiftung befitzt und nicht größer wie 
eine Zigarrenkifte ift. Eine zugehörige Parabolrichtantenne forgt 
für gerichtete Maximalfeldftärken. Diefer Relaisbildfender fteht 
über ein entfprechend langes Zubringerkabel mit der Aufnahme- 
en 36 in Verbindung und läßt fich beifpielsweife bei einer Fern- 
war - a ohne weiteres auf dem nächfigelegenen Hausdadı 
aulitellen. : 


Hiftorifche Fernfehfchau der ‚Reichspoft. 5 

Mit der Eröffnung des Fernfehrundfunks erfcheint es angebracht, 
einen Rückblick auf die bisherige Entwicklung der Fernfehtechnik 
zu werfen. Einen fehr guten Überblick gewährte die hiftorifche 
Fernfehfchau der Deutfchen Reidhspoft, auf der Geräte und Röh- 
ren der beteiligten Firmen ausgeftellt waren. Die Sonderfcau 
über Braunfche Röhren zeigte u.a. audı die Apparatur des AEG- 
Forfchungsinftitutes, mit der die erfte Abbildung durch elektrifche 
Felder erzielt wurde, ferner die erfie Fernfehröhre der RPF mit 
L,ochelektrodenbefhleunigung fowie die in den letzten Jahren 
entwickelten Braunfchen Röhren bis zur letzten Neukonftruktion, 
der Weitwinkel-Fernfehröhre. 

Befonders intereflant war eine andere Sonderfchau über Photo- 
zellen und Sekundärelektronenverftärker. Man fah hier kleine 
Stabphotozellen, kugelförmige Photozellen aus dem Jahre 1932, 
einen intereflanten Gittervervielfaher aus dem Jahre 1937, bei 
dem durdı Formgebung der Elektroden eine fiarke elektroftatifche 
Konzentration erzielt wird, einen Prallgittervervielfaher (AEG 
1937) mit Cäfium-Photokathode und neunftufigem Sekundär- 
elektronenverftärker ufw. 

Audh die Sonderfhau über Bildfängerröhren enthielt mit der 
1. Bildfängerröhre der RPF. aus dem Jahre 1935 beginnend die 
bemerkenswerten Konftruktionen der letzten Jahre bis heute. 
Beachtung verdiente eine Bildfondenröhre mit 21 ftufigem Sekun- 
därelektronenverftärker für 441 zeilige Filmabtafter (1939). 
Ferner fah man die fechon bekannte Fernfeh-Lehrfchau der Deut- 
fchen Reichspoft mit ihren inftruktiven Verfuchsmodellen, die von 
den Befuchern ftark beachtet wurden. Auf der hiftorifchen Schau 
wurden außerdem verfchiedene Abtafteinrihtungen und Bildfän- 
geranlagen gezeigt. 

Elektrifche Bildfpeicherung. 

Die Forfchungsanftalt der Deutfchen Reichspoft hatte eine Ver- 
{uchsausführung der elektrifchen Bildfpeicherung aufgebaut, die 
den Übergang von einem Fernfehfyfiem in ein anderes geftattet 
indem man entweder die Bildzeilen oder die Bildwechfelzahl 
ändert. Vorgeführt wurde die Verdoppelung der Bildwechfelzahl 
eines Fernfehbildes. Werner W. Diefenbach. 
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Der Akkumulator kann explodieren! 


Bei unfachgemäßer Behandlung eines Akkumulators kann es vor- 
kommen, daß die Vergußmafle, die das Glasgefäß nadı oben ab- 
fchließen foll, undicht wird. Neben der unangenehmen Verfchmut- 
zung kommt es in Kürze auch zu einer Oxydation der Pole, was 
wiederum zu fchlechten Kontakten Anlaß gibt. Manche Baftler 
helfen fich damit, daß fie die Afphaltmafle an den betreffenden 
Stellen mit einer kleinen Gasflamme durch vorfichtige Erwärmung 
wieder flüfig machen. Dabei laufen dann die vorhandenen Riffe 
wieder zu, und der Schaden ift en 3 wieder geheilt. = 
Abgefehen davon, daß man mit dem Brenner dem Glasgefäß 
felbft nicht zu nahe kommen darf (es zerfpringt fonft leicht), ift 
beim Arbeiten mit einer offenen Flamme am Akkumulator höcd.- 
fie Vorficht geboten. In jedem Akkumulator wird aus der 
darin enthaltenen Säure ftändig Waflerftoffgas frei. Manchmal 
kann man die kleinen Bläschen deutlich in der Säure auffteigen 
fehen (befonders beim Laden). Um ein Entweichen des Gafes 
nacı außen zu ermöglichen, find in den Verfchlußftopfen befon- 
dere kleine Öffnungen angebracht. Wafferftoff ift leicht entzünd- 
bar. In dem freien Raum oberhalb der Platten verbindet er fich 
mit der Luft zu einem hochexplofiblen Gasgemifc, defien Ent- 
zündung fchon von außen durch den ins Freie gelangenden Waf- 
ferftoff erfolgen kann. Zur Vermeidung einer Explofion genügt 
es nun nicht, daß man vorher die Säure aus dem Akkumulator - 
fchüttet, weil fich die gefährlihen Gasrefte kaum vollftändig aus 
dem Gefäß entfernen laflen. Am beften füllt man den entleerten 
Akkumulator bis zum oberen Stopfenrand mit deftilliertem Waf- 
fer, fo daß im Innern kein Gas mehr vorhanden fein kann. 
Eine andere Unfitte fei in diefem Zufammienhang nodı kurz er- 
wähnt. Wer feinen Akkumulator felbft ladet, überzeugt fich nad 
einiger Zeit gern davon, ob die Säure auch fchon tüdtig „‚gaft“. 
Es ift das ein Zeichen, daß der Ladevorgang fi dem Ende nähert 
und der Akkumulator bald „voll“ ift. Steht die Ladeftation in 
einer dunklen Ecke, fo leuchtet man praktifcherweife das Glas- 
efäß von der Rückfeite her an. Die Stärke der Gasbildung läßt 
ich nun fchön deutlich erkennen. Verwendet der Baftler zu diefer 
Nachfchau eine Tafchenlampe, fo ift alles in befter Ordnung. Ein 
brennendes Streichholz ift jedoch zur „Durchleuctung“ denkbar 
ungeeignet. Eine durch diefen fträflihen Leichtfinn verurfachte - 
Explofion kann zumindeft die Augen des Betreffenden koften. 
Es wäre das nicht der erfte Unfall diefer Art. ; 
Es erübrigt fich, noch weitere Beifpiele anzuführen. Grundfätzlich 
foll man es fih zur Regel machen, nicht mit der offenen Flamme 
an einen betriebsfertigen Akkumulator heranzugehen. Eigentlich 
cehörte an jeden Akkumulator ein Schild: „Vorfiht, Explo- 
fi vgefahr!“ Grothoff. 


Der Kriltalltonabnehmer 


Arbeitsweile und Eigenichaften 


In den Kriftallen hat die Natur dem Rundfunkwiflenf&haftler und 
-techniker ein ganz befonders intereflantes Hilfsmittel zur Ver- 
fügung geftellt. In erfter Linie find es die Quarz-, Seignette- 
und Turmalinkriftalle, die fih durch ihre wertvollen Eigenfchaf- 
ten der Hochfrequenztechnik unentbehrlich gemadıt haben. Die 
erfte und auch wohl jetzt nocı die bei weitem wichtigfte Anwen- 
dung fand der Krifta 
fendern. Später entdeckte man feine Eignung zu Erzeugung und 
Empfang ultrakurzer Schallwellen. Und heute baut man mit feiner 
Hilfe Lautfprecher, Mikrophone und Tonabnehmer in befonders 
hochwertiger Ausführung. - 

Von den elektroakuftifhen Vorrichtungen, die fich des Kriftalls 
bedienen, hat der Kriftalltonabnehmer eine befonders ftarke Ver- 
breitung gefunden, fo daß ein näheres Eingehen auf feine Ar- 
beitsweife gewiß von Interefle if. S 


Wie arbeitet der Kriftalltonabnehmer? 


Beim Kriftalltonabnehmer wird von der Eigenfchaft eines Kriftall- 
lättchens Gebrauch gemacht, Druc- oder Biegekräfte in elektri- 
che Spannungen umzufetzen. Schneidet man aus einem Kriftall 

— z. B. aus einem Seignettekriftall, der fih hierfür als befonders 
eeignet erwiefen hat — eine Scheibe heraus und gibt dabei acht, 

daß die Scheibe in Rich der elektrifhen Achfe des Kriftalls 

gefchnitten wird, fo bilden fich bei Verbiegungen und Drucände- 
rungen der Kriftallfcheibe zwifchen den beiden Oberflächen elek- 
trifche Spannungen aus. Um diefe Spannungen ableiten und zur 

Steuerung einer Verftärkerröhre nutzbar machen zu können, ver- 

fieht man beide Seiten der Kriftallfheibe mit Metallbelegungen. 

Um eine folche Anordnung zur Abtaftung einer Schallplatte zu 

verwenden, bedarf es dann noch einer Nadel, einer Nadelhalte- 

rung und eines Zwifchengliedes, das die feitlihen Ausfchläge der 

Nadel in am Kriftall angreifende Drucke umfetzt. In Bild 3 ift 

ein folches Tonabnehmerfyfiem — von Hülle und Tragarm be- 


Bild 2. Der Krittallton- 
abnehmer., 





« 


freit — zu fehen. Man erkennt die keilförmige Kriftallfcheibe 
mit den Belegungen und den elektrifchen Anfclüflen, fowie das 
am vorderen Ende der Scheibe angreifende Druckübertragungs- 
lied und die Nadelhalterung. 
Während bei den meiften anderen Tonabnehmern die Mittelftel- 
lung des beweglichen Teiles durh eine Gummidämpfung_ein- 
geftellt it und überhaupt die richtige Dinpfens eine große Rolle 
fpielt, ift hier die Mitte Ken durch die nung des Druc- 
übertragungsgliedes am Kriftall von felbft gegeben. Eine Gummi- 
dämpfung ift nur noch als Amplitudenbegrenzung notwendig, ins- 
befondere, damit beim Feftfchrauben der Nadel das Syftem nicht 
durch zu große Auslenkung des beweglidıen Teiles befchädigt 
werden kann. 
Diefe Amplitudenbegrenzung bewirkt gleichzeitig eine hinrei- 
chende Dämpf des Übertragungsgliedes und des Nadelhalters. 
Beim Kriftall felbft erübrigt fidı eine Dämpfung, da feine Eigen- 
fchwingung mit etwa 80000 bis 140000 Hertz weit außerhalb des 
Hörbereiches liegt. Durch diefen gummiarmen Aufbau ergibt fic 
eine ße Beftändigkeit des Tonabnehmers. 
Der ÄAuflagedruc beträgt 50 g bei dem Modell „Normal-Kriftall“ 
und 60 Er dem etwas teueren Modell „Luxus-Kriftall“. Man 
könnte auch an fich einen Druck von nur 30 g einftellen, jedoch 
hat fich der etwas höhere Auflagedruck im praktifchen Betrieb 
als günftiger erwiefen, weil der Tonabnehmer fo nocd die üblichen 
automatifchen Ausfchalter zu betätigen vermag, wogegen bei einem 
30-g-Druck ein Spezialausfcalter erforderlih fein würde. 


Schwierigkeiten der Kriftall- 


u Z  Verfiellung. 





tiven Geheimniffe wollen wir hier 
nicht verraten; denn der Kriftall- 
tonabnehmer ift. niht fo fehr 
durch Patente gefchützt, als viel- 
mehr durch die Schwierigkeit, die 
zu feiner zweckmäßigen Fabrika- 
tion befigeeigneten Wege heraus- 
zufinden. Als der Tonabnehmer 
1937 zuerfi auf dem deutfcen 


Bild 3. Das Kriftallfyfiem mit 
Druckübertragungsglied und 
Nadelhalter. 


zur Frequenzkonftanthaltung von Röhren- 


Nähere Einzelheiten der konlisnk-. 
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Bild 1. Das Ausgangsmate- 
rial: ein Seignettefalz-Kri- 
ftall, aus dem eine Scheibe 
unter einem beftimmten 
Winkel herausgefcnitten 
wird. 


Markt erfchien, ging dem eine mehr als zweijährige fabrikatorifche 
Entwicklungsarbeit der Herftellerfirma voraus. Als außerordent- 
lich nachteilig zeigte fich zunädıft die ftarke Temperaturabhängig- 
keit des Seignettekriftall-Syftems. Diefe war anfänglich fo 5, 
daß man einen folchen Tonabnehmer nicht auf den Markt hätte 
bringen können. Dann gelang es durch befondere Maßnahmen 
bei der Züchtung der Kriftalle und durch zufätzlihe chemifche 
Behandlung, die Temperaturabhängigkeit fo einzufchränken, daß 
diefer Nachteil gegenüber den fonftigen Vorzügen nicht weiter 
ins Gewidt fällt. Die. Temperatur influßt die abgegebene 
Spannung des Tonabnehmers in der in Bild 4 dargeftellten Weife. 
Die Abhängigkeit äußert fich befonders ftark bei den tiefen Grenz- 
frequenzen, während die Amplituden der Frequenzen oberhalb 
500 Hertz kaum beeinflußt werden. Bei einer Temperatur von 24° 
ift die Ausgangsfpannung am größten und nimmt dänn fowoll 
in re zu höheren wie zu niedrigeren Temperaturen konti- 
nuier) 5 


Frequenzkurve des Tonabnehmers. 


Schon aus den Kurven in Bild 4 ergibt fih eine deutliche Bevor- 
zugung der tiefen Töne. Noch klarer geht das aus der in Bild 5 
dargeftellten Frequenzkurve hervor, die an Stelle des fonft übli- 
chen bzw. des fonft angeftrebten linearen Verlaufs einen Anftieg 
der Ausgangsfpannung mit abnehmender Frequenz zeigt. Zu be- 
arhten ift hierbei, daß die Spann erte in logarithmifchem 
Maßftab aufgetragen find, was dem melden befler ent- 
{pricht als eine lineare Aufteilung. 


Diefer für den Kriftallionabnehmer typifche Verlauf der Fre- 


quenzkurve beruht darauf, daß bei ihm die Umfetzung der Nadel- 
auslenkufigen in elektrifche Spannungswerte nicıt gemäß dem 
Produkt von Gefchwindigkeit (Frequenz) und Amplitude ‘der 
Nadelbewegungen erfolgt, wie bei 3 elektromagnetifchen und 
elektrodynamifchen Tonabnehmern, fondern die abgegebene Span- 
nung hängt hierbei lediglich von dem auf den Kriftall ausgeübten 
Druck ab, der nur von der Amplitude beftimmt wird. 
Da nun die handelsüblichen Platten mit elektromagnetifchen oder 
elektrodynamifchen Syftemen gefchnitten werden — und dement- 
fprechend die Amplitude bei gleicher aufgegebener Schnittleiftung 
utftärke) mit anfteigender Frequenz abnimmt — führt dies 
folgerichtig zu dem in Bild 5 gekennzeichneten Verlauf der Kenn- 
linie. Eigentlich wäre die Kennlinie fogar noch etwa 8- bis 10 mal 
fteiler, wenn man nicht durch eine gegenläufig frequenzabhängige 
Ausbildung des erg er er zwifchen Nadel und Kriftall 
dafür Sorge getragen hätte, daß die bei Abtaftung hoher Frequen- 
zen auftretenden Druckräfte befier an den Kriftall übertragen 
werden, als bei den tiefen Frequenzen. Auf diefe Weife gelang 
es, den Kriftalltonabnehmer an die handelsüblichen Platten anzu- 
— Die nocı verbleibende Ungleichmäßigkeit der Fre z- 
urve wird aus zwei Gründen gern in Kauf genommen. Einmal 
ergibt fi fo eine erwünfcte A; ung der bei der Schallplatten- 
aufnahme bekanntlich unterdrückten Bäffe und zum anderen führt 
der Abfall bei den 
Höhen zu einer Un- 
terdrückung des Na- Hot 17 
delgeräufches. Hier- "6 
aus folgt, daß bei 
Verwendung eines 
Kriftaltonabnehmers 
eine etwa vorhan- 
dene Baßanhebung 
außer Betrieb gefetzi 
werden foll. Audı 
wird man die Ton- 
blende zweckmäßig 
auf Hell ftellen. 
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Bild 4. Temperaturabhän- 
gigkeit des Kriftalltonab- 
nehmers, bei verfchiede- 
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Bild 5. Frequenzkennlinie des Kriftalltonabnehmers — gemeflen an Frequenz- 
R platte Telefunken E 1358. 


Winke für den Einbau. 
Es ift ein befonderer Vorzug des Kriftalltonabnehmers, daß er 
außergewöhnlich hohe Spannungen liefert, die bei 60 Hertz im 
Maximalfall 10 bis 11 Volt betragen können (fiehe Bild 2: Im 
Durchfchnitt wird mit een von etwa 3,5 Volt bei 60 Hertz 
und 0,5 Volt bei 6000 Hertz zu rechnen fein. Es ift daher möglich, 
die Tonabnehmerfpannung unmittelbar dem Gitter der Endröhre 
zuzuführen. Da der Tonabnehmer einen hochohmigen Innenwider- 
ftand aufweift, muß dann auch der Eingangsgitterkreis dement- 
fprechend ausgebildet fein, um einen Lautftärkeverluft zu ver- 
meiden. Bei zwei- und mehrftufigen Verfiärkern braudt jedoch 
auf den hohen Innenwiderftand des Tonabnehmers keine Rüc- 
ficht genommen werden, da in dem Fall die Eingangsfpannung 
ohnehin fiark gedroflelt werden muß. — Übrigens empfiehlt es 
fih, darauf achtzugeben, daß der Kriftallionabnehmer feinen 
Platz nicht unmitte im Schallftrahl eines Lautfprechers findet. 
Aus Zufchriften von Baftlern geht nämlich hervor, daß der Kriftall- 
ang wegen feines befonderen Aufbaus und wegen feiner 
n 

kann infolgedeflen zu einer akuftifhen Rückkopplung und da- 
durch zu einer mehr oder weniger bemerkbaren Schallverfälfhung 
kommen. Praktifch läßt fich aber diefer Effekt unfchwer  frnenienes 


. Boucke. 


Ressere TViedergabe - 


mit Amateurmikrophonen 


Ganz befonderer Beliebtheit erfreut fidı beim Baftler nadı wie 
vor das Kohlemikrophon. Es ift nicht nur fehr preiswert, fondern 
auch hinfichtlich der erforderlichen Vorverftärkung fehr anfprudhs- 
los. Wenn man berückfictigt, daß die fogen. Spredhkapfel, alfo 
das eigentliche Mikrophon, Bei den meiften Typen auf dem deut- 
fchen kt etwa nur gegen . 20.— koftet, muß man fagen, 
daß diefe Amateurmikrophone erftaunlich hochwertig find. 

Immerhin haben fämtliche Kohlemikrophone, die für unfere Be- 
Sera Bee Frage kommen, einen gemeinfamen Nachteil: Sie 
zeigen n von Haus aus einen merklichen Abfall bei den Bäflen 
und den Höhen, und dur die Vormagnetifierung des Mikrophon- 
übertragers durdı den Mikrophongleichfirom wird die Übertra- 
gungsgüte.nocı weiter gemindert. Dazu kommt nodı, daß zumeifl 


entfprechen follen und n aus diefem Grunde nicht allererfter 

ualität find. Zumeift werden ja Amateurmikrophone nur für 
Sprachaufnahmen verwendet und hierfür ift. ihr Frequenzverlauf 
immer ausreichend. In Bild 1 fehen wir den Frequenzverlauf des 
Dralowid-Reporters zufammen mit dem dazu erhältlichen Über- 
trager, deflen Sekundärwicklung bei der Meflung mit 0,1. M2 
belaftet wurde. Die Frequenzkurve fällt bei etwa 200 Hz und 
6000 Hz ziemlich ftark ab. Grundfätzlich läßt fich :natürlich diefer 
Abfall durch Entzerrungszlieder wieder ausgleichen. Diefe brau- 
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Bild 1. Frequenz- 
x kurve des Dralo- 
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ichkeit eine gewifle Schallempfindlichkeit befitzt. 


üblichen Übertrager auch preislih den Mikrophonen. 


Py ; 
chen aber recht erhebliche Verftärkungsteferve, fo daß esimmer ; 3 


beffer ift, den Frequenzabfall durch 
Anwendung hochwertiger Übertra- 
le. NasdrTa gering zu halten. 
neuer Mikrophonübertrager, 
der kürzlidı erft auf dem Markt 
erfchien und der in verfciedenen 
Überfetzungsverhältniffen für alle 
Amate hone erhältlich ift, 
bringt wegen feiner hohen Güte 
fchon eine wefentliche Verbeflerung 
der Wiedergabe. Die in ‘Bild 2 ge- 
zeigte Mikrophon - Übertrager-Zu- 
fammenftellung bewährte fidh bei 
Verfuchen des Verfaflers auch für 
hochwertige Mufikübertragung. So 
war bei der Schallplattenaufnahme 
einer 60 Mann ken Militär- 
kapelle fchon mit dem Ohr eine 
wefentlidı beflere Wiedergabe der 
Bäffe und der Höhen feftftellbar. - 
Es zeigte fih alfo, daß durch Ver- 
wendung eines wirklih guten Mi- 
ne dee der natürlich 
entiprechend teurer ift, fchon eine 
beilere Übertragungsgüte Tichergeftellt if, als bei Verwendung 
billiger Amateurtypen. 
Immerhin kann man auch mit dem beften Mikrophon-Übertrageı 
nicht den Frequenzabfall ausgleichen, den die Spredikapfel felbfl 
hat. Hier ift nun vor einiger Zeit eine fehr intereflante Neuerung 
auf dem Markt erfchienen. Das in Bild 3 gezeigte Mikrophon- 
anfchlußglied befteht aus einer Droflel und einem Über-- 
trager. Der Mikrophongleichfirom fließt nur über die Droffel; der 
Übertrager ift durch einen Kopplungsblock gleichftromfrei ange- 
fchloffen. Einmal wird allein hierdurch fdıon die Übertragungs- 
güte des Übertragers verbeflert; außerdem ift der Kopplungsbloc 
aber fo bemeflen, daß durch die Reihenrefonanz der Primärfeite 
mit dem Kopplungsblok eine Anhebung der niedrigen l’requen- 
-zen erreicht wird. Diefe Anhebung aber gleidıt ungefähr den 
Abfall aus, den die Sprechkapfel 
bei den Bäflen aufweift (den Fre- 
quenzverlauf des Anfchlußgliedes 
fehen wir in Bild 4). Die vorge- 
fchaltete Droflel bringt. übrigens 
noch die Annehmlichkeit mit fich, 
daß man wahlweife Mikrophone 
mit ganz verfcdiiedenen inneren 
Widerftänden anfdließen kann: 
Nadh Angaben der Herftellerin 
lafien fih Mikrophone mit einem 
inneren Widerftand zwifchen 25 Q 
und 160.2 anfchließen, ohne daß 
fih die Frequenzkurve des An- 
“fchlußgliedes ändert. 





Bild 2. Diefe Einrichtung ift audı 
für hochwertige Übertragungen 
brauchbar. 





Oben: Bild 3. Mi- 
" krophonanfahluß- 
glied (Görler). 


(Werkbilder — 3 

und Zeichnung 

bzw. Aufnahme 
vom Verfafler — 2) 


Links: Bild 4 
Frequenzvcrlauf 
des Anfchlußgliedes. 
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Wenn aus irgendwelchen’ Gründen die Anbringung eines hodh- 
wertigen Übertragers oder eines Anfchlußgliedes nicht gut möglich 
ift, dann muß man den Abfall bei den Bäfflen durdı Entzerrung 
im Vorverftärker ausgleichen. Freilich koftet das ziemlidı viel 
Verftärkungsreferve. Meift wird man nicht darum herumkommen 


noch eine weitere Vorröhre einzubauen. Der Vollftändigkeit hal- 


034 084 





Bild 5. Vorverftärker und Entzerrungsglied. 
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 Jeitend verbunden werden dürfen. Der un- 


 wähler‘“ — ermöglicht ein fchnelles Umichal- 


ber ift in Bild 5 die Schaltung eines einfachen Vorverfiärkers mit 
Entzerrungsglied u ar 

Wenn aud diefe Maßnahmen nie die hohe Übertragungsgüte 
erreihen laffen, die man bei Verwendung eines Kondenfator- 
mikrophons erzielt, fo ift es doch möglich, auch mit preiswerten 
Kohlemikrophonen unter Berükficıtigung der vorftehenden Rat- 
fchläge eine für unfere Zwecke völlig ausreichende Wiedergabe- 
güte ficherzuftellen. Fritz Kühne. 


Rundfunkausftellungs=Berichte 


.. 

| Meßgeräte | 
Von den eigentlihen Meßgeräten, die in dem folgenden Bericht 
behandelt find, wurden die Ofzillographen fowie die dazugehöri- 
gen Braunfchen Röhren abgetrennt; fie werden in Kürze gefondert 
behandelt. Die übrigen Meßeinrichtungen gliedern fidı in Strom- 
und Spannungszeiger, in Meßbrücen, Meßfender, Röhrenprüf- 
geräte und Spezialmeßgeräte. 


Strom- und Spannungszeiger. 


Neuberger zeigte auf der Ausftellung ein kleines, bemerkens- 
wertes Gleichftrom - Univerfalinftrument; es entfipridht den bis- 
herigen Univerfalinftrumenten, geftattet aber durch einen zufätz- 
lichen Schalter die Verdopplung eines jeden Meßbereiches. So 
ergeben fich insgefamt 14 Beroidee. Das neue Inftrument ift dabei 
— bis auf den Schaltergriff — nicht größer, als die bisherigen 
7-Bereich-Inftrumente (Gehäufegröße 125x85x36 mm; Preis mit 
Etui RM. 55.—). 
Siemens bringt bemerkenswerte Vielfadh- 
inftrumente heraus, die fida befonders für 
rafch aufeinanderfolgende Strom- und Span-. 
nungsmeflungen eignen. Für beide Meflun- 
en find zwei getrennte, voneinander ifolierte 
eßftroınzweige vorhanden. Deshalb kön- 
nen diefe Infirumente auch an zwei Meß- 
kreife angefchloflen werden, die Spannung 
Peremimnder führen und deswegen nidıt 
ten angeordnete Schalter — der „Meßpfad- 
ten auf Strom oder Spannung. Zur Wahl 
der Meßbereiche dienen zwei Schalter mit 
zwei um die gleihe Achfe drehbaren Kne- 
beln. Diefe bewegen fich innerhalb einer 
Skala, auf der die einzelnen Meßbereiche 
abzulefen find. Diefe Vielfadinftrumente 
werden mit mehreren Meßbereicızufammen- 
ftellungen geliefert, und zwar für die Meflung von Gleichfpan- 
nungen Gleichftrömen mit 10 Meßbereichen von 0,3. bis 300 V 
und von 0,003 bis 12 Amp., fowie mit 18 Meßbereidıen von 0,1 
bis 600 V und von 0,003 bis 20 Amp., außerdem für Gleich- und 
Wechfelfpannungen fowie für Gleich- und Wechfelftröme mis 
28 Meßbereichen von 1,5 bis 600 V und von 0,003 bis 6 Amp. Mit 
der Wahl des Meßbereiches wird das Meßwerk zugleich auf die 
richtige Stromart eingeftellt. E 
Nebenbei fei hier auch auf einen elektroftatifcdıen Spannungszeiger 
hingewiefen, der von Siemens entwickelt wurde und Lichtmarken- 
anzeige aufweift. Diefer Spannungszeiger wird mit Meßbereichen 
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Schaltung der neuen Siemens-Meßbricke. 
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von 20 bis 260 V hergeftellt und ift bis zu Frequenzen von 
10000 Hz verwendbar. 


Meßbrücken. 


Der Elektronenftrahl-Abfiimmzeiger, der bei uns in Deutfchland 
erftmals von Philips für die Nullscadige einer Brücke verwendet 
wurde, bildet nun auch bei Siemens die Grundlage einer kleinen, 
handlichen Meßbrüce. In ihr dienen wie in der Philips-Brücke 
eine Röhre AF 7 zur Verftärkung der am Brückenzweig auftreten- 
den Spannung fowie ein von. der Verftärkerröhre aus gefteuertes 
ae Auge AM 2 zur Nullanzeige. Die Siemens-Brücke zeich- 
net fi zunädıft dadurch aus, daß als Brücken-Speifefpannung 
neben einer aus dem Netzanfchlußteil entnommenen Spannung 
von 50 Hz audı eine in dem Gerät erzeugte Gleichfpannung oder 
eine ebenfalls aus dem Gerät fiammende Summerfpannung zur 
Verfügung ftehen. Dadurch wird es möglich, außer den mit 50 Hz 
meßbaren Widerfländen und Kapazitäten z. B. audı eigentliche 
Gleichftromwiderftände und kleine Induktivitäten zu beflimmen. 
Der Kapazitätsmeßbereich reiht von 10 pF bis 1000 #F', weshalb 
man mit dem neuen Gerät fogar- fehr große Elektrolytkonden- 
fatoren noch meflen kann; letzteres ift — wie bei der Philips- 
Brücke — wegen der geringen Brükenfpannung ohne befondere 
Vorkehrungen möglidı. Wie die Schaltung erkennen läßt, wird 
bei Gleichftromfpeifung der Brücke ein Zerhacker wirkfam, der 
die am Brückenzweig abgenommene Gleichfpannung in eine 
Wechfelfpannung umwandelt und damit ihre Verftärkung in der 
n TRSRDE Der Preis der 1940 lieferbaren Brücke. beträgt 
Während die Meßunficherheit der vorftehend befchriebenen Brücke 
unter 3% liegt, beträgt fie bei der neuen, in der bisher üblichen 
Weife gefchalteten und betriebenen Brücke von Hartmann & Braun 
nur etwa 0,1%. Diefe Brücke koftet mit Galvanometer RM. 600.—. 


Reisend 22a 


Zwei neue Werkftattgeräte von Siemens: links die Meßbrücke, rechts der Meßfcnder. 


Ein Widerftandszeiger. 

Jahre ftellt diesmal das Tera-Ohmmeter in neuen Ausführungen 
aus. Diefes mit einer Elektrometerröhre arbeitende Gerät geftattet 
die Meflung fehr hoher Widerftände. Der zu meflende Widerftand 
wird in Reihe mit einer Meßfpannung von 100 V fo in den Gitterzweig 
einer mit Raumladegitter verfehenen Meßröhre gelegt, daß er 5a 
meinfam mit dem Gitterwiderftand der Röhre einen Spannungsteiler 
bildet. Dabei ift der als negative Gittervorfpannung auf die Röhre 
entfallende Teil der Meßfpannung von dem Widerftandsverhältnis 
abhängig. Das Widerftandsverhältnis hängt wegen des jeweils 
feften Gitterwiderftandes nur von dem zu meflenden Widerftand ab. 


H_. Hochfrequen:- 
m Ausgang 
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Das MPA-Gerät mit dem Druckknopfwähler und den anderen neuen Zufatz- 
geräten. (Ing. Walter Herterich) 


Das Gerät wird in zwei Ausführungen geliefert, wobei jeweils 
- drei Meßbereiche zur Wahl ftehen. In der Normal- Ausführung 
koftet Modell I für Meflungen von 0,2 bis 50000 M2 RM. 370.—, 
Modell II für Meflungen von 2 bis 500000 M2 RM. 400.— und 
Modell III für Meflungen von 200 MQ bis 50000 Tera-2 RM. 430.- 
(ein Tera-Q hat eine Million M2). Die befondere Schwierigkeit, 
die beim Bau eines folchen Meßgerätes auftritt, liegt darin, daß 
die kritifchen Ifolationswiderftände des Gerätes nodı wefentlicı 
höhere Werte aufweifen müflen, als die Widerfiände, die ge- 
meflen werden follen. 
Meßiender. 


Siemens und Telefunken zeigen auf 
ihren Ständen in übereinftimmender 
Ausführung einen Meßfender, der 10- 
wohl für die Erzeugung der Hochfre- 
quenzfpannung wie auch für die Ge- 
winnung der Tonfrequenz-Modula- 
tionsfpannung mit je einer AC2 be- 
ftückt ift. Die Schaltung zeigt im obe- 
ren Teil den Hochfrequenzerzeuger 
und im unteren Teil des Bildes den 
Nied enzerzeuger und Netzan- 
fchlußteil. Der Hochfrequenzausgang hat einen Innenwiderftand, 
der dem einer durchfähnittlichen Antenne angeglichen ift. Der Sen- 
der, der einen recht guten Eindruck macht, koftet RM. 210.—, wo- 
‚zu noch RM. 12.— für die Eichung und für die Eichkurven kom- 
men. Als Liefertermin wird der April des nächften Jahres genannt. 
Aut dem Stand des Rundfunkhandwerks finden wir das nun fchoan 
bekannte Meß-, Prüf- und Abgleichgerät (das MPA-Gerät) von 
Herterich, das in der Zwifchenzeit Ergänzungen und Verbeflerun- 

en erfahren hat. Diefes Gerät, das in der Hauptfadhe einen 

eßfender darftellt und nebenbei als Ausgangsinftrument fowie 
als Röhrenvoltmeter und als Tongenerator verwendbar ift, hat 
als Zufätze einen auffteckbaren dreiftufigen Hochfrequenz-Span- 
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Schaltung des Siemens-Schwebungsfummers. 


nungsteiler und einen Drucknopf-Schnellwähler erhalten. Befon- 
ders der Schnellwähler dürfte viel Anklang finden, da man mit 
ihm die fechs wichtigften Empfangsfrequenzen aus dem Kurz- 
wellen-, Mittelwellen-, Langwellen- und Zwifchenfrequenzbereic 
denkbar räfch einftellen kann. : 


Ein neuer Schwebungsfummer. 


Zufammen mit der neuen Meßbrüce und dem neuen Meßfender 
ftellt Siemens auch einen neuen Schwebungsfummer aus. Diefer 
enthält außer den beiden Hochfrequenzerzeugern und dem Ring- 
modulator, in dem die Schwebungen auftreten und verarbeitet 
werden, noch einen zweiftufigen Verftärker, der Leiftungen bis 
zu etwa Ya W abzugeben vermag. Der Frequenzbereih der er- 
zeugbaren Spannungen erftreckt fich von 30 Hz bis zu 20 kHz. 
Hierbei beträgt die auf den zu 800 Hz gehörigen Spannungswert 
bezogene Abweichung nur + 0,2 Neper. Die Frequenzunficherheit 
liegt unter 5%. & 


Prüfgeräte für Empfänger und Röhren. 


Unter den Empfänger-Prüfgeräten wäre zunähft das MPA-Gerät 
zu nennen. Weiterhin fei das Prüfgerät von Thorwarth und Hiel- 
fcher erwähnt, das wir im letzten Austtellungsbericht des vergan- 
enen Jahres befchrieben haben. Die Röhrenprüfgeräte von Neu- 
rger fowie von Bittorf & Funke haben zufätzliche Röhrenfaflun- 
en bekommen, die das Prüfen der neuen Röhren erleichtern. 
merkenswert an dem Neuberger-Prüfgerät ift der. dort neue 
Sockelfchalter. Durch ihn laflen fich die Faflungsanfchlüfle auf 
einfache Weife an die verfchiedenen Röhrenfüße anpaflen, wo- 
durch erreicht wird, daß jede Faflungsart nur ein einziges Mal 
vertreten zu fein braucht. 
Auf dem Stand von Bittorf & Funke findet fich nebenbei ein gro- 
ßes in Form eines Tifches ausgeführtes Gerät, das zahlreiche 
Inftrumente enthält und das vor allem für Prüfftellen Verwen- 
dung finden foll. Audı hierfür find die bekannten Lochkarten 
diefer Firma benutzt, die Fehlfhaltungen und Fehlmefiungen 
ausfchließen. 
Von Ontra ift zu vermerken, daß die im wefentlihen für den 
Rundfunkhändler entwickelte Meßtafel einen bequem einftell- 
baren, hochbelafibaren Dreifach-Schiebewiderftand en ben 
. Bergtold. 





_ Antennenbuch 


Bedeutung, Planung, Berechnung, 

Bau, Prüfung, Pflege und Bewertung 

derAntennenanlagen fürRundfunk- 

Empfang, vonF. gad, Kun 128 Seiten 
mit 197 Abbildungen. 


Aus dem Inhalt: Grurfdfätz- 





Erstklassiges 


Rundfunk- 










Fachgeschäft 


große Platten- und Akkordeon- 
Abteilung, modern eingerichtete 
Verkaufs- und Werkstatt-Räume, 
einwandfreie Existenz, seit 1933 be- 
, stehend, verkäuflich. Angestellte 
vorhanden. Berlin Nordosten. Erfor- 
derlich 6 bis 10 Mille. Evtl. Pacht. An- 
fragen mit Referenzen an die Anzei- 
genabteilg.d.Verlages unter Nr.39P. 








liche Erklärungen. Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
Antennenanlage. Bau der Anten- 
nenanlage. Einzelfragen. - Das 
Buch, das in überzeugender Weile 
Wert und Anordnung von Anten- 
nenanlagen darlegt und erftmalig 
klar und überfichtlih eine zah- 
lenmäßige Behandlung aller be- 
kannten Antennenanlagen enthält. 


Preis kartoniert RM. 3.40, zuzüg- 
lich 15 Pfg. Porto. 


Verlag der G. Franz’schen Buch- 
druckerei G.EmilMayer, München2, 
Luisenstr. 17, Postscheck München 5758 
(Bayerische Radio-Zeitung) 








Rundfunkfachmann 


bei gutem Gehalt und Dauerstellung von 

Spezialgeshäft gesucht. Angebote an 
Radio-Lauterbach 

Bamberg, Obere Königstraße 53. 


Was es für 
Bastter ünd Hörer 
12727177 


“erfahren Sie durch eine Anfrage bei 


Wenn Sie 

Einzelteile für ein Gerät kaufen, das 
die FUNKSCHAU veröffentlichte, 
beziehen Sie sich immer 


auf die FUNKSCHAU!I 


Falschlieferungen sind dann ausge- 
schlossen, denn auch Ihr Rundfunk- 
händler liest die FUNKSCHAU. 


Radio - Yotzingme 


dem Förderer der Bastlerzunft 
München, Bayerstr. 15, Ecke Zweig- 
straße . Telefon 59259 und 59269 


WUTON -Schallplatten- 
aufnahmegerät tr Gleichstr., 
wie neu, für nur RM. 105.- zu verkaufen. 
L. Heigl,München, Schleißheimer Str.110,1V 


GebensSie uns IhreWünsche bekannt! 
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